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Mittwoch , den 19 . September 1934 Jahrgang 71

Sowjetrußland
Mitglied des Völkerbundes

Sie endgiillige Wahl i« Senf - ( in «alsfih siir die MS«
Genf, IS. Sept . Nach einer einleitenden Berichterstattungdes Vorsitzenden der Politischen Kommission Madariagaund der Verlesung einer Entschließung wurde am Dienstagin der Völkerbundsversammlung die Aussprache eröffnet.Unter allgemeiner Spannung gab Vunbesrat Motta diekurze Erklärung ab . daß er gestern alles vorgebracht habe,was iein Land zu sagen habe . Die Sowjetunion erfülle alsGroßmacht zweifellos die Bedingungen kür einen ständigenRatssitz . Trotzdem habe er hier zu erklären , daß die Schweizsich aus grundsätzlichen Erwägungen heraus der Stimmeenthalten werde.

Hierauf hielt der irische Delegierte de Valero eine vielbeachtete Rede, in der er zunächst feststellte, daß Motta imNamen der gesamten Christenheit gesprochen habe , wen« erüber die Entwicklung in Sowfetrußland sehr beunruhigtwar. Wenn die Christen der Welt ihr Vertrauen in denVölkerbund verlören , dann könne auch der Völkerbund seineAufgaben nicht mehr erfüllen. Die Rede de Valeras fandgroßen Beifall.
Nach ihm sprachen noch ganz kurz der Vertreter Belgiens ,der Rußlands Eintritt begrüßte, und die Vertreter Argen-tin' ens. Hollands und Portugals .Tie sich anschließende Abstimmung war kurz «ach 7 Uhrbeendet. Die Sowietnuio « erhielt 39 Ja -Stimmen von 48zur Wahl anwesende » Bölkerbundsmitglieder«. Siebe« Mit «

glieder enthielte« sich der Stimme «nd drei stimmte « mitNein. Einige Bölkerbnndsstaate» bliebe» der Abstimmungfern. Der Präsident erklärte Sowjetrutzland als in de«Völkerbund ausgenommen. Daraufhin begann die zweiteAbstimmung über de« ständige« Ratssitz Sowjetrnhlands .« ährend die sowjetrnffische Delegation «och anßerhalb desSaales blieb.
Nachdem die Sowjetunion nach der Abstimmung ihre zu-gewiesenen Plätze eingenommen hatte, wurde sie von Präsi¬dent Sandler mit einer kurzen Rede begrüßt. Er bat sie.ihre Plätze in der Versammlung einzunehmen, was aber,wie mit einiger Heiterkeit bemerkt wurde, die Russen schonvon sich aus getan hatten . Sandler hob hervor , daß dieSowjetunion nunmehr alle Rechte und Pflichten eines Völ¬kerbundsmitglieds erworben habe .Bei der zweite« Abstimmung wurde« für die Sowjetnnko»40 Stimmen bei 50 anwesende« Staate « abgegeben bei zehnStimmenthaltungen . Nein-Stimme « wurde» nicht abgegeben .Der Präsident stellte daranf fest, daß die Sowjetunion eine«ständige» Ratssitz erhalle» habe.Kurz darauf, um 17.18 Uhr, betrat die Sowjetdelegationunter Führung von Litwinow den Saal und nahm untersehr schwachem Beifall den für sie vorgesehene « Platz ein.Einige Delegierte, darunter Titulescu . begaben sich zu denPlätzen der Russe«, um sie zu begrüße».

LitwinowvordemRalsplenum
RechtfertigenderVefchwichligungsverfuch des russischen Außenkommisiars

Genf . 19. Sept . Nach den Abstimmungen und der Be¬grüßung trat der russische Autzenkommissar an das Redner¬pult. um zu einer grundsätzlichen Rede das Wort zu neh¬men. Er war in einem hellgrauen Anzug erschienen undsprach, wie immer , lehr schnell und überstürzt in vielfachunverständlichem Englisch. Schon deshalb konnten seineWorte keine rechte rednerische Wirkung erzielen. Litwinowdankte zunächst den Mächten , die sich nm die Zulassung derSowjet-Union bemüht hatten, vor allem Frankreich, Eng¬land und Italien und machte dann den Versuch, der kriti¬schen Stimmung der Verhandlung durch eine Darstellungder Lage in der Sowjet -Union entgegenzutreten, die aberzweifellos scharfen Widersprüchen begegnen wird. So be¬hauptete er , daß sich die Rassen und Völker in der Räte-Union frei entwickeln und ihrer Kultur gemäß lebe»könnten.
Es gebe in der Sowjet -Union keine Vorurteile gegenRasse« und Nationen «nd es gebe auch keine Minder«heit «nd Mehrheit, da Gleichberechtigung herrsche, f !)Die Sowjet -Union habe togar Nationen , die im Berschwin -den waren , wieder zum Leben erweckt Ein Zeichen für die

russische Toleranz und für die Bieliettigkeit des russischenVölkerlebens sei die Tatsache , daß die russische Presse inov Sprachen erscheine.Der russische Außenkommissar betonte , daß die
Boransfetznug für Rußlands Mitarbeit «ud Zusam¬menarbeit mit de« audereu Staate « in Genf der
Grundsatz der Nichteinmischung in die innere« Ange»

legenheite« eines Staates sei« müsse.Jeder Staat müsse bas Recht haben sich nach seinen Be¬dürfnissen zu entwickeln . Rußland ier hier der VertreterEines neuen Systems vor allem auf dem Gebiete der Wirt¬
schaft . Sowjetrußland werde auch in Zukunft auf keineseiner Besonderheiten verzichten .

Auch im wetteren Verlauf seiner Rede sprach Litwinowpon Rußlands Arbeit iür den Frieden und den Möglich¬keiten . die die Mitwirkung der Sowjetunion im Völkerbundseiner Meinung nach eröffneten. Dann fiel das Wort „Krieg".Vor 18 Jahre «, als der Völkervnnd gegrüudet wnrde,führte Litwinow ans . habe man sich die gegenwLrttgeLage «och nicht norftellen könne«. Fetzt aber sei der
Krieg die Gefahr von heute. Der Völkerbund « üffe sichder Organisation des Krieges entgegenstelle «.

Jeder Staat müsse wisse« , daß ein Krieg nicht mehr örtlichdegrenzt werden könne und daß auch die neutralen Staaten
schwer unter ihm leiden würden.

Noch immer ieien die furchtbaren Wirkungen des Welt¬
krieges nicht überwunden . Deshalb müßten verstärkte Si -
chkrheitsgarantien verlangt werden. Freilich kenne niemandI® gut wie er die Grenzen , die der Frieöensstcherung desVölkerbundes gesteckt seien . Aber bei gutem Willen lasseM unter Mitwirkung der Sowjetunion zweifellos auchVer ein Erfolg erreichen .

Als Litwinow leine Rebe beendet hatte, war der Beifall«was stärker als am Anfang aber immer noch erheblich•Wer dem Durchschnitt . Obgleich die meisten DelegationenM die Tribünenbesucher zweifellos nur zum geringen Teil
?fe Rede verstanden hatten , verließ doch alles den Saal , als«E Uebersetzung der Litwinowrede begann. Nur ganz we-

Delegationen hielten sich bis zum Schluß auf ihren

Plätzen auf, so daß die russische Delegation schließlich fastallein zwischen leeren Bänken saß. Sobald die Uebersetzungbeendet war , schloß der Präsident die Sitzung. Die russischeDelegation fuhr diesmal im Auto auf dem normalen Wegeab. wobei einige Anhänger des Sowjetsystems, meist jungeBurschen , klatschten. Auch einige Gegenrufe waren zu hören.Die Ordnung wurde aber nicht gestört.

Rulllands AuBenminister wird Präsident der Völkerbundrats -tagung.
Litwinow , der russische Volkskommissar für aus¬wärtige Angelegenheiten , wird mit größter Wahrschein¬lichkeit der Präsident der nächsten Völkerbundratstagungim Januar 1935 und damit amtsführender Präsident desVölkerbundrates in der Zeit vom Januar bis Mai 1935 sein.

3tt wenigen Docken
Schleiz : Das Schleizer Dreiecksrenne« am Sonntaghat ei« zweites Todesopfer gefordert. Anch der Fahrer H.Gottfchall-Jlmena « ist feine« Stnrzverletznnge « erlege«.Der junge Thüringer war in der dritte« Runde z« Fall ge¬kommen und hatte sich eine« Schädelbrnch zngezoge«. deranfangs jedoch nicht ko schwer erschien.
Elbing : Dienstag früh kurz «ach 5 Uhr ist in Elbingder von de« Sondergericht in Elbing am 4. Juli 1934 » ege«Mordes au de« politische« Leiter Elsholz rechtskräftig zumTode «nd z» lebenslänglichem Verlnst der bürgerlichenEhrenrechte verurteilte Gregor Meißner ans Gollmutz hin¬gerichtet morde«.
Hifhor « iHauuoveri : Ei« Waldbrand im weiße«Moor, der schon am Montag entdeckt wurde, entwickelte sichz» einem Großiener. von dem 3090 Morgen Wald. Heide«nd Moor ergriffe« morde « sind.
Paris : Der Vetter des Sultans von Marokko, derjnnge Student Mohammed Be« Mnlai Amor, schwamm ander Küfte von Mazaga« z« weit ins Meer hinaus »nd ver¬sank vor de« Ange« der Badegäste, ohne daß ihm Hilfe ge¬bracht « erde« konnte . Die Leiche ist bisher nicht geborgenmorde«.
Belgrad : Außenminister Jeftitsch gab in Genf demdorttge« Sondervertreter der Belgrader „Politika " Er -klärnngen zur Genfer Tagung ad. Die Tatsache , ko sagteer. daß Südflawien seine Stimme für Sowjetrußland ab¬gegeben habe , bedeute keine Billigung .
Washington : Der dentsche Botschafter Dr . Lutherüberreichte am Montag in Boston dem Deka« der inrifti¬sche« Fakultät der Harvard -Universität. Professor Ponnd.das Diplom eines Ehrendoktors der Rechte der UniversitätBerlin .
Newqork : Nach einer Meldung ans Nome iAlaskaswnrde« dort alle RegiernngsgebLude und zahleiche zu de«Goldmine» gehörende Häuser ei» Raub der Flamme «. 400Personen sind obdachlos geworden.

Vormilitärische Jugendausbildung in Italien
Rom, 19. Sept . Der italienische Ministerrat , der schonam Samstag der vergangenen Woche tagen sollte und infolgeder Abwesenheit Mussolinis vertagt wurde , ist am Diens¬tag unter der Präsidentschaft des Regierungschefs znsam -mengetreten. Auf dem Programm standen diesmal die vor-militärische und die nachmilitärische Ausbildung . Der Mi-nisterrat billigte auf Vorschlag des Regierungschefs folgendeGesetzesentwürfe :
1. Eine« Gesetzentwurf für die vormilitärische Ansbll »dnng» die die männliche Jugend vom 8. vis LL Lebensjahrin de« Jugendorganisationen geistig, körperlich «nd militä¬risch erziehe» soll.2. Eine« Gesetzentwurf für die nachmilitärische Ansbil ,dnng. die de« Zweck hat, «ach der Dienstzeit de« militärische«Geist «nd die Kameradschaft mach z« halte« «nd die ausge¬diente» Soldaten in ihre« diesbezsigliche « militärische«Funktionen sowie mit alle» kriegstechnische« Einrichtungen«nd Fortschritte« auf der Höhe z« halte«. Diese «achmilitä»rische Ausbildung ist vis zum 10. Jahre «ach Ablauf deraktive« Dienstzeit Pflicht »nd kommt je »ach Waffengattung«nr für Festtage »der für eine kurze Zeitspanne in Frage .Weiter ist vom Ministerrat ein Gesetzentwurf gebilligtworden, der militärische Ausbildungskurse an den Mtttel -und Hochschule » vorsteht .

Sonzenlralionslaser in USA
Berlin , Ist September. Wie der Newyorker Berichterstat¬ter des „Lokalanzeiger " berichtet , hat der Gouverneur vonGeorgia, um die Arbeiter von weiteren Terrorakten abzn -schrecken, angeordnet, daß verhaftete Streikführer und strei¬kende Aufrührer in bas Konzentrationslager Atlanta , in dasbisher nur Farbige gebracht wurden , eingeliefert werde».Das Lager befindet sich an derselben Stelle , wo sich währen¬des Weltkrieges ei« Internierungslager für deutsche Kriegs¬gefangene befand . Das Lager, das mit Stacheldraht umgebe »ist, wird von Nationalgardisten mit anfgepflanztem Bajonettbewacht. Die Aburteilung der verhafteten Streikende« undAufrührer erfolgt durch ein Kriegsgericht.

Hüll gegen den Boykott
»edeuffime Husiüljtmigeii des «mmlmijchen Hu&emamiftets zur wirlschistslage

Washington. IS Sept . Außenminister Hüll hat amDienstag eine bedeutsame Erläuterung zu seinen bisheri¬gen Erklärungen über die gegenwärtige Handelspolitik derVereinigten Staaten abgegeben . Er betonte in einer Presse¬konferenz ,
daß er grundsätzlich für jede Förderung des Außenhan¬dels mit Deutschland oder irgend einem andere« Landeeintrete, «nd daß man z« diesem Zweck «eben andere«Mittel« auch de« Austausch von Ware» sehr wohl vor¬nehme« könne. Nur dürfe sich der Handel nicht alleindaranf beschränken, weil ei« ausschließlicher Warenaus »tausch de« Welthandel verkleinern würde, statt ihn z»vergrößern.

Es könne sich beim Warenaustausch immer nur um wenigeErzeugnisse und um eine Teillöinng handeln, der» wie die

Vereinigten Staaten dies auch in den jetzt lausenden Han-öelsvertragsverhandlungen täten , ein freier Warenverkehrzugunsten der übrigen Güter und zwar unter Abbau vonHandelsschranken sowie dem Grundsatz der Meistbegünsti¬gung zur Seite treten müßte
Außenminister Hnll machte in diesem Zusammenhangganz spontan die michttge Feststellung, daß er als eine die¬ser avznvanende« Handelsschranke « anch de« Boykott an¬sehe Er verwerfe de« Boykott als unklug und schädlich ,den« für jede« Dollar Einfuhrware , die man ansirgend eine« Grunde z« boykottiere» müsse» glaube, ver¬lier« der amerikanische Arbeiter aufgrund deS AnSfikilesder eigene« Ausfnhr «ach dem boykottierte« Lande 8 Dollar
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Die Ungerechtigkeit von
Versailles eine Kriegsgefahr

Lord Snowden über die europäische Lage
London , 19. Sept . Lord Snowben beschäftigt sich in

einem Aufsatz in der „Daily Mail " mit der Zukunft Euro¬
pas . Er sagt u . a . :

Es wird keine Anstrengung gemacht, die Beschwerden
gewtfler Lander zu berückfichtige«, die. solange ihnen
mcht abgeholse« ist, den Friede« Europas gefährde «.
Anstatt z« versuche«, diese Ungerechtigkeiten wieder
«ut , » mache», beschäftige« sich die Mächte , die die
Urheber dieser Ungerechtigkeiten sind, damit» Bünd-
«we M schließe«. »m die Ungerechtigkeiten aufrecht zu
erhalten . Tiefer Weg führt ««mittelbar zu einem
«ene» Krieg. Die Hauptnrsache der europäische« Un -
rnhe und der fieberhafte« Bemühungen «m Bermeh»
^" " 9 der Rüstungen « nd um Abschluß von Verteidi¬
gungsbündnissen ist in dem Versailler Vertrag und in
de« Verträge« zu suche« .die znr Berstückelung Oester¬

reich-Ungarns führten.
Solange diese Verträge nicht revidiert sind, wird es in Eu¬
ropa keinen Frieden geben . Der Krieg wird nur solange
aufgeschoben werden, bis die gekränkten Nationen sich stark
genug zu dem Versuch fühlen, die Gerechtigkeit , die ihnen
von den anderen Mächten verweigert wird , gewaltsam zu
erringen . Dies ist der Kern der europäischen Lage . In¬
zwischen verschlimmert die Politik Großbritanniens . Frank¬
reichs . Italiens und der Kleinen Entente , neuerdings an¬
scheinend mit Unterstützung Rußlands die Lage . Sie gibt
den gekränkten Nationen feden Grund zu dem Glauben,
daß ein vereinbarter und entschlossener Wille besteht, sie
Mit Gewalt in Unterwürfigkeit zu halten.

Deutschland verließ de« Völkerbund, da es mit Recht
glaubte, daß die andere« Mächte entschlossen seien, ihm
die Rüstnngsgleichheit zu versage «. Deutschland hat
das noch nicht dagewesene Angebot gemacht, jedes , auch
das bescheidenste Matz von Rüstungen anznnehme«.
wen« die andere« Mächte es sich selbst anferlegen.
Dies war der Prüfstein der Ehrlichkeit der andere«

Mächte .
Wie sehr wir auch einige der Kundgebungen der jetzigen
Stimmung des deutschen Volkes bedauern, so müssen wir
doch zugeben , daß sie zum großen Teil das Ergebnis langer
Jahre der Demütigung und des Leidens ist . Eine Nation
von 60 Millionen stolzer und vaterlandsliebender Menschen
kann nicht ewig in einer Stellung der Unterlegenheit ge¬
halten werden.

Am Schluß des Artikels sagt Enowden : Wenn Deutsch¬
land zu dem Versuch getrieben würde, seine Rechte mit
Waffengewalt zu gewinnen leine Anahme Snowöens , die
jtt den Tatsachen der deutschen Politik keine Stütze findet —
Die Schriftleitung) . ko würde die Schuld nicht ausschließlich
bei Deutschland sondern in der Hauptsache bei den Mäch¬
ten liegen, die durch Versagung der Gleichheit Deutschland
den Glauben und die Hoffnung auf etwas anderes als seine
eigenen Waffen beraubt haben.

Wen» eS znm Kriege komme« würde, sollte Grob»
britannie » dann kämpfe«, «m die schlechte« Bestim«
mnnge« des Versailler Vertrages aufrecht zu erhalte»?
Diese Frage würde vielleicht bas britische Volk beant¬

worten müsse«.

gemeine Regelung der französisch-italienischen Fragen <Ab¬
rüstung. Tunis und libysche Grenzet möglich ist. Die Reise
BarthouS nach Rom werde voraussichtlich den Abschluß die¬
ser Verhandlungen bringen.

Ein ungarischer Politiker über seine Eindrücke
in Nürnberg

Budapest, 18. Sept . Auf Einladung des Führers hatte
am Reichsparteitag in Nürnberg auch der ungarische Abge¬
ordnete und bekannte Wirtschaftspolitiker Andreas Meczer
teilgenommen. Der dem ungarischen Ministerpräsidenten
nahestehende ungarische Volkswirtschaftler, der in Ungarn
auch als Politiker höchste Beachtung findet, äußerte sich dem
Mitarbeiter des Budapester Montagsblattes „Magyar Het-
ioe" gegenüber ausführlich über seine Eindrücke in Nürn¬
berg . über die innerhalb des letzten Jahres geschehenen gro¬
ßen Fortschritte und über seine Auffassung des deutsch¬
ungarischen Verhältnisses.

Er erklärte dem Berichterstatter, daß sich die national¬
sozialistische Bewegung während des letzten Jahres sehr
wesentlich entwickelt und vor allem gefestigt habe . Der vor
einem Jahre festznstelleude Enthusiasmus habe sich in ei«
ernstes «nd entschlossenes Selbstvertrane « gewandelt. Vor
allem mutz darauf hingewiesen werden.

daß Hitler niemals der Despot sei, als der er von
einer gewisse« Presse gern hingestellt werde. Hitler
sei nicht nur ei« gerader, aufrichtiger «nd bescheidener
Man«, der die Schwere seiner Aufgabe kenne «nd
empfinde, , sonder « vor allem eine Führernatnr , die

ihre Macht zu handhabe« verstünde.
Ihn , den ungarischen Politiker , verbinde eine schon lang¬
jährige Freundschaft mit der deutschen Bewegung. Ans
Grnnd dieser Tatsache fühle er sich berufe«, alle« anders¬
lautenden Einstellungen und Auslegungen gegenüber festzu-
stelle«, daß die deutsche Bewegung heute mehr den« je im
Zeichen des Friedens geführt werde und sie sich bahn¬
brechend de« gesteckte« Zielen nähere.

Besonders tief habe ihn berührt , daß Alfred Rosenberg
in seiner großen Nürnberger Rede auch des tragischen
Schicksals der ungarischen Nation gedacht habe . In diesem
Zusammenhang müsse er feststellen, daß Ungarn die Vor¬
teile der ihm seitens des deutschen Volkes bewiesenen
Freundschaft wie in der Vergangenheit so auch in Zukunft
stets in weitestgehendem Sinne würdigen werde. Wenn er
auch nur als Privatmann an den Nürnberger Festlichkeiten
teilgenommen habe , so habe er doch Gelegenheit gehabt , vor
allem handelspolitische Unterredungen zu pflegen. Er müsse
es nochmals als nicht nur zweckmäßig, sondern geradezu als

für bas ungarische Volk notwendig bezeichnen, die deutsche
Freundschaft w .t allen Mitteln zu pflegen . Er habe weiter
feststellen können daß in Deutschland keineswegs eine ita-
lienfeinöliche Stimmung Kerrsche . Man könne in Deutsch¬
land die hohe Bedeutung des in Rom geschlossenen Dreier¬
paktes. Es sei keineswegs gegen diesen eingestellt , so daß
die italienfreunöliche Politik Ungarns in keinerlei Gegen¬
satz zu einer deutschen Orientierung Ungarns stehe . Die
wichtigste Aufgabe Ungarns sei . vor allem den deutsch -unga¬
rischen Handelsvertrag weiter zu vertiefen und weiter aus¬
zubauen, denn nur auf diese Weise könne Ungarn eine
Besserung seiner Wirtschaftsnot herbeiführen.

Me der Berichterstatter seinem Blatte weiter meldet ,
wird Meczer dem ungarischen Ministerpräsidenten über
seine Eindücke in Nürnberg ausführlich berichten .

Line Anordnung Sr. Leys
Berlin . IS. Sept . Die NSK veröffentlicht folgende

Anordnung Dr . Leus :
»Hiermit enthebe ich de« Pg . Karl Busch seines Amtes

als Amtsleiter für Presse «nd Propaganda in der DAF
«nd in der RS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude" sowie alS
Häuptschriftleiter der Tageszeitung „Der Deutsche" Als
Nachfolger für das Amt Presse und Propaganda ernenne ich
de« Pg . Geiger , als Hauptschriftleiter der Tageszeitung
„Der Deutsche" den Pg . C o r b a ch. gez. Dr . Ley."

Aufhebung von Freimaurerlogen
Berlin . 19 Sept . Aufgrund des Erlasses des preußischen

Innenministers vom 8. Januar 1984 ist nunmehr die Auf¬
lösung folgender Freimaurerlogen genehmigt worden: „Zum
preußischen Adler" in Insterburg . „Hermann zur Bruder¬
liebe " in Soldin , „Zum Leoparden" in Luckau . „Wilhelm
zur Wahrheit und Brudertreue " in Lübben . „Karl zu den
drei Kreuzen" in Greifswald . „Franz znm treuen Herzen "
in Greifenhagen. „Julius zu den drei empfindsamen Her¬
zen" in Anklam . „Zur Eintracht" in Treptow (Regierungs¬
bezirk Stettin ) . „Zur heißen Quelle" in Hir ?chberg. „Zu den
drei Degen" in Halle (Saale ) , „Friderike zur Unsterblich¬
keit" in Stabe . „ Georg zur wahren Brudertreue " in Leer ,
Regierungsbezirk Aurich , „Aurora " in Minden . Außerdem
ist . da die Logenmitgliederzahl unter sieben gesunken ist ,
die Auflösung der Freimaurerloge „Bruno zum Doppel¬
kreuz" in Braunsberg (Ostpr.) erfolgt.

KommimifkeMhrer aus dem GerichlsgK
'ugms

Alldamm ausgebrochen
Stettin , 19 . Sept . Aus dem Gerichtsgefängnis in Alt¬

damm bei Stettin sind über Nacht zum Dienstag die ehe¬
maligen Kommunistenführer Erwin Tomkewitz (25 Jahre
alt ) , Friedrich Wetze ! (31 Jahre alt) . Bruno Retzlafs (26
Jahre alt ) und Hermann Matern (41 Jahre alt ) entwichen .
Gegen die vier Personen schwebt ein Hochverratsverfahren.
Gerichtsverhandlung war für den 2 . Oktober 1934 angeietzi .
Für die Vorbereitung der Tat kommt die Näherin Meta
Müller geb . Schor . geboren am 30. März 1903 in Dalberg ,
zuletzt in Stettin wohnhaft, in Frage . Für die Ergreifung
der Täter hat der Regierungspräsident eine Belohnung von
1000 Reichsmark ausgesetzt .

Riesenbrand in Sofia
Sie Nlalerialdepols beim Sofioier Hauplbahnhofin Flammen

Wenn eine britische Regierung den Mut und die staatSmän -
nische Fähigkeit hätte , zu erklären , daß sie an keinem Kriege
gegen Deutschland teilnehmen würbe , io lange die Deutsch¬
land durch den Vertrag zugekügten Beschwerlichkeiten nicht
behoben seien , würde diese Handlungsweise entweder zu
einer Revision des Vertrages führen oder sie würbe die
Verantwgrtung für den Krieg den Mächten aufbürden, die
diese Ungerechtigkeiten verewigen wollten.

Nämisch-franzöfische Verständigung?
Paris , 19. September. Der römische Sonderberichterstat¬

ter der „Agence Economique" glaubt zu wissen, daß die Be¬
sprechungen , die in den letzten Tagen zwischen dem franzö¬
sischen Botschafter in Rom und dem UnterstaatSsekretär Su -
vich stattgefunöen haben , soweit gediehen sind, daß eine all¬

Sofia , 19. September. In den großen Materialdepots der
bulgarischen Eisenbahn, die sich in unmittelbarer Nähe des
Sofioter Hauptbahnhofs befinden , brach in den Abendstunden
des Dienstag Feuer aus , das sich in kurzer Zeit über das
ganze Gebäude ausöehnte, in dem

riesige Menge« Del. Lacke , Petroleum . Benzi« und
sonstige leicht breunbare Stoffe eingelagert sind.

Da das Feuer auch die anliegenden Güterschuppen bedrohte ,
wurde die gesamte hauptstädtische Feuerwehr eingesetzt, die
indessen dem Riesenbranö machtlos gegenüüersteht und sich
darauf beschränken muß, ein Uebergreifen des Feuers auf die
angrenzenden Gebäude zu verhindern . Zur Unterstützungder
Feuerwehr sind auch die beiden Pionierabteilungen der So¬
fioter Garnison alarmiert worden. Die Brandstätte, deren

Feuerschein das ganze Bahnhofsviertel taghell erleuchtet , ist
von Truppen abgesperrt worden, da

wegen der großen Benzin - «nd Petroleum - Kessel in der
Nähe des Brandes Explosionsgefahr

besteht. Das Feuer hält zur Stunde noch mit unverminder¬
ter Gewalt an. Menschenleben sollen nach den vorläufigen
Meldungen nicht zu beklagen sein. Hingegen wird der Scha¬
den als außerordentlich groß bezeichnet. Wie bisher festge¬
stellt werden konnte , ist

das Feuer an mehreren Stellen z« gleich ansgebrochen ,
so daß man Brandstiftung vermutet.

Einige Depotarbeiter , die in den letzten Tagen entlasse»
worden waren, wnrde« als der Brandstiftung verdächtig ver¬
haftet.

ROMAN VON 0 . v. HANSTEM
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So sah eine Sterbende aus . So hatte der Vater aus -

gesehen , als er sie verließ .
Sie setzte sich neben das Bett . Ganz , ganz still , ganz

beherrscht - Sehr langsam , immer in Pausen , atmete die
todmatte Brust . Aber auf dem Gesicht lag schon ein ver¬
klärter Frieden .

Stundenlang saß Vera an diesem Beit . Sie hatte
immer noch den Reisehut auf dem Kopf , immer noch war
sie in den Mantel gehüllt , so wie sie gekommen war . In
diesem Augenblick war sie Egon fast dankbar , daß er diese
heilige Stunde nicht störte .

Es wurde Morgen . Das erste fahle Dämmerlicht
drang durch die Vorhänge in das Zimmer . Die Kranke

schlug Augen auf , sah sich mit verwunderten , großen ,
überirdisch glänzenden Augen um . Dann erkannte sie

ihre Tochter . .
„Vera ! Mein liebes , mein liebes , mein gutes Kind !

Ein Schreck trat in ihr Gesicht.
Jetzt war wieder alles vor ihrer Seele , sie versuchte sich

aufzurichten : „Vera ! "

Ein Röcheln , das Haupt fiel matt in die Kissen , die

Schwester beugte sich tief hernieder , dann sagte sie leise :

„Es ist vorüber ".
Starr sah Vera auf ' die tote Mutter - Die Nonne

kniete nieder , faltete die Hände und murmelte leise Sterbe¬

gebete .
Erste Sonne schien durch das Fenster . Vera lag auf

ihren Knien und hatte ihr tränenüberströmtes Gesicht in

hie Kissen gepreßt .

Lauter erklang die singende Stimme der Nonne :
„Requiescat in pace ! In Ewigkeit , Amen ! "

Die Majestät des Todes war eingezogen in das Haus ,
aus dem Glück und Liebe geflohen waren .

SechstesKapitel
„Gnädige Frau ! "

Die Schwester legte Vera , die nun schon seit Stunden
wie in einem Dämmerzustand neben der Toten saß , die
Hand auf die Schulter .

„Bitte , kommen Sie ! "

Vera folgte der Schwester willenlos ins Eßzimmer ,
in dem der Frühstückstisch gedeckt war . Freundlich redete
ihr die Schwester zu :

„Ich habe Kaffee bereitet , Sie müssen etwas zu sich
nehmen . Versündigen Sie sich nicht an der Toten ! Sie
hat den Frieden gesunden , aber — das Leben geht weiter " .

Vera sah sie groß an und nickte ernst .
„Das Leben geht weiter ! Unerbittlich ! Schwester — "

„Ich bin Schwester Beate " . z
Die ruhige , sanft freundliche Art der Nonne tat Vera

Wohl, und sie hatte das Gefühl , daß sie ihr irgend etwas
von all dem Befremdlichen dieses Hauses erklären müsse .

„Sie werden empfunden haben , Schwester Beate , daß
in diesem Hause nicht alles so ist , wie es sein soll ".

„Sprechen Sie nicht weiter . Es ist nicht meines Am¬
tes , mich in fremde Dinge zu mischen , aber — ich weiß ,
daß Sie unglücklich sind . "

„Unglücklich und in dieser fremden Stadt , die ich
kaum kennne , völlig verlassen .

"

„Kann ich Ihnen helfen ? Zunächst fordert die liebe

Tote ihr Recht ."

„Meine Mutter ! Meine liebe Mutter ! "

Jetzt erst kamen Vera die Tränen , und Schwester
Beate ließ sie ausweinen und streichelte sanft ihren Kopf .

„ Es sind allerhand Formalitäten zu erfüllen , soll ich
das für Sie tun ? "

„ Ich wäre Ihnen unendlich dankbar dafür . Da ich

nicht in der Lage bin , meine arme Mutter nach Nürn¬

berg zu bringen und neben den Vater zu betten , muß sie

hier beerdigt werden . Es ist ja auch schließlich gleich, denn

wohin ich — gehe — ich wünschte , ich wäre bei ihr ."

'Das gute Zureden Schwester Beates hatte doch den

Erfolg , daß Vera wenigstens etwas von vem starken
Kaffee trank , dann gab sie der Nonne die notwendigen
Papiere , die sie in der Tasche der Mutter gefunden hatte ,
und diese ging , um den Tod anzumelden , nachdem der

Arzt noch einmal gekommen war und den Totenschein
ausgehändigt hatte .

Wie taktvoll , wie hilfsbereit sie alle waren ! Dieser
fremde Arzt , der ihr so ehrerbietig die Hand geküßt hatte ,
diese Krankenschwester ! Alle suchten ihr zu helfen — nur
der war nicht an ihrer Seite , der ihr der Nächste hätte
bleiben müssen in dieser Stunde .

Vera war allein . Im Nebenzimmer , jetzt mit einem

friedlichen , versöhnten Lächeln um den Mund , lag die

Mutter . Vera ging in dem wüst aussehenden Arbeits¬

zimmer Egons auf und nieder . Jetzt mußte sie stark sein,

jetzt handeln , und doch war nur ein Gedanke in ihrer
Seele : Wie war die Mutter nach Bonn gekommen ? Wo¬

her ahnte sie, was geschehen war ? Neben dem Schreibtisch
lag ein zerknülltes Papier . Eigentlich ohne nachzudenken ,

hob Vera es auf und hatte damit die Lösung des Rätsels
in ihrer Hand : Das Gerichtsschreiben , das die Frau Su¬

perintendent erhalten unv geöffnet hatte . Es war , als

die Herzkrämpfe einsetzten ihrer Hand entglitten .
Vera mußte sich niedersetzeu . Ihr eigenes Herz er¬

zitterte vor dem grausamen Erkennen . Was mußte die

Mutter gelitten haben ! Die ahnungslose Mutter , die dies

gelesen hatte ! Jetzt war ihr alles klar .
Sie war nach Bonn geeilt — hatte mit Egon gespro¬

chen und dann - !
Wenn in diesen Stunden des Schmerzes ihm gegen¬

über noch eine weichere Regung in ihr gewesen war , nun

legte sich wieder die Bitterkeit wie eine Eisrinde um

Herz .
(Fortsetzung folgt.)
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schlagen, sühet uns immer wieder das Echo des Auslandes o»»
Augen : auf all die Äußerungen guten Willens, auf die aus dem Herzen
kommendenRufe zur Vernunft , zum Glauben an Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit
ijur Erkenntnis , folgt vielfach Ablehnung, Mißverständnis , um nicht zu sagen
Döser Wille. Ganz anders der Widerhall im Inlande : von dem innerlichen,
-bescheidenen Stolz auf erfüllte Wicht beseelt, getragen vom Willen, ver.
jstandnisvolle Mitarbeiteram Werk des Aufbaus zu sein , dürfen die deutschen
Zeitungen vor die Leserschast treten . Denn nun hat schon häufig Or. Goebbels
aus seinem Ministerium den Zeitungsleuten den Dank ausgesprochen , den
jeder von ihnen deswegen so hoch schätzt, well er für ihn zugleich ein neuer
Ansporn lm Amt zum Wohle des Volksganzen ist. Oie Zeitungsleute freuen
sich, zu wissen , was die Leseischaft täglich in ihren Zuschriften wiederholt: Oie
Zeitung ist wirklich die große, immer neu zu bauende Drücke zum richtigen
Verständnis alles Geschehens drinnen und draußen. Sie führt im Textteik
den Leser an alle die Ereignisse und Fragen heran, die ihn bis ins Innerste
erschüttern , packen, mitreißen . Besonders öffnet sie die Herzen für die gewaltige,
dauernd fortschreitende, grundlegende Wandlung der Nation zu sozialistischer
.und nationaler Haltung und Kraft. Im Anzeigenteil wird die Tageszeitung
iin naher Zukunst stärker als je Trägerin der DemühtMen von Handel und
Wandel sein müssen , die gesamte Volkswirtschaft durchAre Tellmahme an der
jgroßen Werbungzu beleben. Oenn jeMker

'
uys von gHWer die Notwendig,

ikeit aufgezwungen wird, uns auf uns selbst z^Mlen^hesto' zielbewußter muß
jeder an feinem Teil nach innen hinderPflicht Nachkommen,

E ' {gl der deutschen Volkswirtschaft zu dienen . Dann kann
l/ll | I mit vollem Recht seder Leser von der Zeitung sagen :

Brücke« in die deutsche Zukunft schlagen !
Itf Mugev-Stadl «ch M

Deutsche Gedenktage
Mittwoch , 19. September 1934.

„Im deutschen Volke selber liegen die ewigen
Kräfte seiner Erneuerung ."

Reichsinnenminister Dr . SB . Frick ."
Was geschah heute -

1933 Bildung des Reichs-Nährstanöes.
19i8 Luftschiff LZ 31 beim Gasnachfüllen in Hamburg auf¬

gebrannt.
1870 Beginn der Einschließung von Paris durch deutsche

Truppen.
W2 Tie Eisenbahnlinie Leipzig - Altenburg eröffnet.lui Die Mutte Richard Wagners in Weitzenfels an der

Saale geboren.

Ht!

Der rreichsskallhaller in Ettlingen
Der Kampf um die Hebung der Arbeitslosigkeit setzt nunM erneuter Wucht ein. In einer genauen Prüfung aller

Möglichkeiten der Arbeitsbeschaffung wird seitens der Negie-
!“n 9 zur Zeit ein großzügiges Programm ausgestellt , di»
-cht unseres Grenzlandes zu beheben . Der Bezirk Ettlingen
jWwti in dieser neuen Arbeitsschlacht eine besondere Stel -

— ein, da sich hier infolge der eigenartigen wirtschast--l>chen Verhältnisse der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit be-
londers schwer gestaltet.

Zu einer Besprechung der Arbeitsbeschaffungsmatznahmen
„ unserem Bezirk ist deswegen gestern nachmittag der"ffchsstatthalter Robert Wagner hier gewesen . Er infor-
merte sich bei den zuständigen Stellen über die getroffenen

Maßnahmen und gab selbst eine Reihe von wertvollen An -
^ .ungen. Bei seiner Ankunft wurde er vor dem Bezirks-«jrt durch Lanörat Dr . Gaedeke , Bürgermeister Kraft, Kreis-
-Uer Pfeiffer und Wirtschaftsberater Peter empfangen. Im
^ tshaus erfolgte dann die Begrüßung durch den Land -
E ' .bcr dem Reichsstatthalter für sein Erscheinen und das
-«mit bekundete große Interesse für den Bezirk Ettlingen
tMkte . Darauf überreichte Bürgermeister Kraft den Ehren-
^ gerbries der Stadt , eine von Architekt Glasstetter mit
- keinem Geschmack angefertigte Pergamenturkunde in einer
kfoermappe , die das Ettlingcr Wappen und den Wortlaut

Gemeinderatsbeschlusses vom 3 . Oktober 1933 enthält ,
wonach der Reichsstatthalter Robert Wagner zum Ehrenbür -
F Ettlingens ernannt wurde. Gleichzeitig mit dieser Ur-
R ° e wurde dem Gast ein Exemplar der von Benedikt
Mwarz verfaßten Geschichte der Stadt Ettlingen 'n einem«Müderen Leöereinvand überreicht. Der Reichsstatthalter^ kte herzlich für die Ehrung .
. stn einer etwa zwei Stunden dauernden Ansprache wur -« n wdann die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmcn sür den Be-
M Ettlingen einzeln vorgenommen. Kreisleiter Pfeiffer
Mein übersichtliches Bild der Notlage, in der sich der Be-

uoch befindet. Er konnte aber auch von Erkolgen der
'-^ rmüdlichcn Arbeit aller an der Bekämpfung der Arbeits¬
amkeit mitwtrkendcn Stellen berichten . Tie Erwerbslosen-

im Bezirk ist bereits um 6-5 Prozent zurttckgegangen ,
Melle von 2499 Arbeitslosen zur Zeit der ärgsten Krise

? es nun nur noch 1199 . Das Programm der Arbeits -
lchaffung sieht für die nächste Zeit folgende Maßnahmen

Gründung einer Kreisobstbaugenossenschaft , srörde -
des Anbans von Tabak nnd Gemüse durch eine Ber -

" ung der Anbauflächen lAusstockungen im Gebirges .‘ r wird im Rahmen der Landwtrtschastshilfe die Be-
. onng nnd Entwöffernng der Albtalwiese« in größerem
omaß Ausmaße verbessert werden. In Franenalb ist zur

Hebung Ser Milcherträgniffe die Einrichtung einer Jung »
Viehweide für die Gemeinden des hinteren Albtals geplant.Im Zusammenhang damit kam die Rede auch auf die Klo»
sterrnine, deren Erhaltung als Baudenkmal und landschaft¬
lich hervorragender Ort aus geschichtlichen und fremden-
verkehrspolitischen Gründen unbedingt gesichert werden
muß . Weitere Möglichkeiten der Arbeitsbeschaffungergeben
sich, wenn die Dtratzenbauwüusche zur Durchführung kom¬
men . Hier könnte noch manches geschehen. Notwendig ist z.B . eine Ueberführung am Bruchhausener Bahnübergang ,öer schon manches Menschenleben gefordert hat . Die Kreis¬
straße Ettlingen — Ettlingenweier — Oberweier — Sulz¬
bach , die sich in einem schlechten Zustand befindet, sollte aus¬
gebaut werden. Im Albtal ist ein Radsahrerweg von Ett¬
lingen nach Busenbach ein dringendes Bedürfnis .Sodann wurde der Reichsstatthalter von den Maßnah¬men öer Stadt Ettlingen in Kenntnis gesetzt . Hier ist esvor allem die in Aussicht genommene Staotrandfiedelnng ,die Arbeitsmöglichkeiten in größerem Umfang schaffen wirb.
Ferner plant die Stadt Bodenverbesierungen im Ausmaß

Gib von dem Aeberfchutz deiner Feld- nnd
Danmfrnchke der NS-volkswohlfahrl !

von 320 Hektar. Mit einem Viertel dieser Arbeit soll nochin diesem Jahr begonnen werden. Die Stadtentmüflernngmit 27 009 Tagewerken wird fortgesetzt . Ferner ist der Ge¬
danke ausgenommen worden, im Albtal eine Sportplatzan¬lage sür das Olympiatrainingslager Wilhelmshöhe zu schaf¬
fen, falls das Reich Mittel dazu bewilligt.

Der Reichsstatthalter dankte dem Kreiskeiter für seinen
ausführlichen Bericht und nahm dann selbst eingehend zuden vorgesehenen Maßnahmen Stellung . Besonderen Wert
lege er auf die Bodengewinnung für die Landwirtschast . Es
sei eine unserer wichtigsten Aufgaben, jeden Quadratmeter
Boden zu kultivieren, um das höchstmöglichste Erträgnis
herauszuholen. Den Plan einer Stadtrandsiedelung begrüßeer mit besonderer Freude . Bezüglich öer befürchteten Auf¬
hebung des Bezirksamtes Ettlingen erklärte der Neichsstart -
Halter , daß sie nicht geplant sei . Die endgültige Regelungder Verwaltung werde zusammen mit der Reichsreform
üurchgeführt . Zum Schluß seiner wertvollen Anregungen
betonte Robert Wagner, daß er die NS -Bolkswohlfahri
auf den Bezirk Ettlingen besonders aufmerksam gemacht
habe , damit im kommenden Winter von dieser Stelle aus
die Hilfe für den Kreis einsetze.

Mit einem Wort des Dankes an den Reichsstatthalter
sür seinen Besuch, der sich gewiß günstig für die Behebung
der Not im Bezirk Ettlingen auswixken werde, konnte
Landrat Dr . G a e d e k e die Besprechung schließen.

Versicherung, das Eisengeriisl aller Virlschafi
Der Normalmensch hat begriffen — und diese Wahrheit

ist ihm von den katastrophalen Erfahrungen eines Dezen¬niums eingehämmert worden — , daß es heute nur nochein einziges wirksames Mittel gegen die dauernde
Bedrohung des beruflichen und familiären Daseins gibt:
die Rückendeckung, den Schutz gegen tausendfältiges Risiko,
kurz die Versicherung , die ihr schützendes Dach über alle
Lebens - und Betätigungsformen breitet .

Versicherung , das ist nicht etwa nur eine Art Begleit¬
erscheinung des wirtschaftlichen oder persönlichen Daseins.
Sie ist weit mehr als dies : sie ist geradezu Voraus¬
setzung für den gesicherten Ablauf, für die Aufrechterhal¬
tung und bewußte Weiterentwicklung unserer Arbeitslei¬
stung . Sie erfüllt die Funktion des straffen Eisengerüsts an
jenem gewaltigen Gebäude , in welchem sich das private und
wirtschaftliche Dasein eines Volkswesens vereinigen. In

diesem Bau mögen , unter den unausbleiblichen großen oder
kleinen Schwankungen, einzelne Räume unwohnlich werden,da und dort der Stuck herunterfallen . Das Gern stwankt nicht . Seine immense Tragkraft steht unberührtdem Gesamtkomplex zur Verfügung. Man mutz dieses Ge¬
rüst nur auszufüllen und zu nützen verstehen.Der Versicherungsgeöanke hat auf unserm Voöen die
stärksten Wurzeln geschlagen. Ein guter Teil der allgemei¬nen geschäftlichen Tätigkeit ist heute überhaupt nicht mehrdenkbar ohne den von der Versicherung gebotenen Rückhalt,mag es sich dabei um Leben , Unfall, Sachen, Haftpflicht ,Risiko, Alter , Rente, Einbruch oder beliebige andere Mo¬mente handeln. Ueberall füllt die Versicherung die Lücke
zwischen Absicht und Ausführung . Erst dieser
sichernde Rückhalt ermöglicht jene Summierung menschlicher
Handlungen, die wir „Geschäftsleben " nennen .

Hierin liegt sogleich die immense soziale Bedeutung der
Versicherung . Die Jndustriewerke , Handelsbetriebe , Land¬
wirtschaft , Millionen Ehen und Einzelleben würden in der
Luft hängen, würde man sie dieses Ankerplatzes berauben.Dort suchen und finden sie ja Schutz gegen Schäden und
Gefahren jeder Art , gegen Alter und Notjahre .Das feste Traggerüst steht da . Die Wirtschaft wird an
diesem Ruhepunkt immer ihre sicherste Stütze finden. Kei«
Wirtschaftssystem wird die vom Versicherungswesen ge¬währte Risikoverteilung und Gefahrenabwälzung entbehren
können . Versicherung wird immer sein, solange Menschen
Wirtschaft treiben.

*
WasserwLrme der StLdt. Badeanstalt

beut « vormittag
Männerbad 19. Frauenbad 19.

H Zum Tag der Feuerwehr i« Ettliuge « verdienen auch
noch die Löschversuche nach der Schauübung auf dem Markt¬
platz Erwähnung , die von der Minimax - Gesellschaft vorge- .führt worden sind . Das hell lodernde Feuer konnte miteinem Apparat innerhalb 1 Minute gelöscht werden, erneutein Beweis der Zuverlässigkeit und leichten Handhabung
dieses Löschgerätes.

X Feuerfchutzwoche im Rundfunk. Im Rahmen der
Feuerschuhwoche spricht über alle Sender am Mittwoch, den
19. September 1984 um 14.59 Uhr öer Landesbranddirektor
Ecker . Die Feuerschutzwoche macht die Bevölkerung aill
die Gefahren des Feuers aufmerksam und zeigt, wie man
Schaden verhüten kann . Es ist Pflicht eines jeden Rund-
innkhörers , sich die Rede des Landesbranddirektors Ecker
anzuhören, bezw. feine Volksgenossen , die nicht im Besitzeines Radioapparates sind , diele zuaänglich zu machen .X Broschüre „Feuerschutz"

, Im Rahmen der Fenerichutz -
woche wird im Einvernehmen mit dem Reichsminister der
Finanzen die Broschüre „Feuerschutz " in der Zeit vom 17.bis 23. September 1934 durch Jcuerwehrlcute . durch Mit¬
arbeit der NSV . sowie durch der NS -Volkswohllahrt nahe¬
stehenden Mitarbeiter vertrieben . An alle gebt der Rill :
Helfetmit, Brand zu verhüten. Brandschaden ist Landichadem
Ein Preisausschreiben macht den Inhalt der Broschüre noch
besonder ? interessant.

X Losvertrieb. Dem Dom-Restaurieruugsverein Mün¬
chen wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden er¬teilt.

X Einziehung des Vermögens des Volksvereins kör das
katholische Deutschland . Der Staatsanzeiger veröffentlicht
folgende Bekanntmachung des Minister des Innern : Aul
Grund des Gesetzes über die Einziehung volks- und staats¬
feindlichen Vermögens vom 14 . Juli 1933 wird iür den Be¬
reich des Landes Baden das Vermögen des Volksvereinsfür das katholische Deutschland zugunsten de ? Landes Ba¬
den eingezogen , da es nach Feststellung des ReichiruinisterS
des Innern zu volks- und staatsfeindlichen 'Besi ^evunaen
bestimmt gewesen ist. Tie badische Verordnung über d >e
Einziehung marxistischen Vermögens vom 28 . Juli 1933
findet entsprechend Anwendung.
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Aus Süden und Nachbarfkaalev
Mannheim . IS. Sepiember . Verkehrsunglück.) Montag -

«achmittag zwischen 4.30 und 5 Uhr stieß auf Ser Neckarauer
Straße bet der Feuerwache Neckarau ein Mannheimer Per¬
sonenauto mit einem aus entgegengesetzter Richtung kom¬
menden Kraftrad zusammen . Während eine im Personen¬
auto sitzende Frau nur leicht verletzt wurde, erlitt der Kraft¬
fahrer . ein 24 Jahre alter Mechaniker aus Hockenheim,
schwere Kopfverletzungen und mußte ins städtische Kranken¬
haus eingeliefert werden . Tort ist er kurz daraus gestorben.
Die beiden Kraftfahrzeuge wurden beschädigt. Gerichtliche
Untersuchung über die Schuldfrage isi eingeleitet.

Mannheim , lg. September Beim Befahren der Kreu¬
zung Augarten - und Traitteuritraße bremste am Montag
vormittag der Führer eines Personenkraftwagens , der einen
Zusammenstoß mit einem anderen Jahrzeug verhüten
wollte stark, ab und warf baä Steuer herum, wodurch sich
der Wagen überichlug. Ein Mitfahrer erlitt Verletzungen.

Hockenheim . 19. Sept. tDer rasende Tod) . Wie an anderer
Stelle gemeldet wurde, ist in Mannheim ein junger Mann
von hier mit einem Auto zuiammengestoße « und so schwer
verletzt worden, baß er im Krankenhaus starb . Es handelt
sich um den 24 Jahre alten Mechaniker Paul Bastel. den
Sohn von Georg Bastel. Der so jäh ums Leben gekommene
junger Mann galt als fleißiger «nd braver Arbeiter.

Heidelberg, IS Sept . iBorzeitliches Grab gefunden .) Bei
den Eröarbeiten zur Siedlung der Kinderreichen in der Lei-
mer Straße im Stadtteil Rohrbach fand man in 1,40 Meter
Tiefe ein lehr gut erhaltenes Steinplattengrab , das das
Skelett einer 1 .90 Meter großen weiblichen Person wie
einen verrosteten Armring enthielt. Nach Ansicht einer
Sachverständigenkommission soll das Grab etwa 2000 Jahre
alt sein.

Walbwimmersbach bei Heidelberg , 19 . Sept. (Tödlicher
Unfall) . Montagnacht 3 Uhr fuhr der aus Lobenfeld stam¬
mende Schuhmacher I . Berberich mit seinem Motorrad ge¬
gen einen Baum beim ..Weißen Stein "

. Berberich wurde tot
aufgefunöen: sein Beifahrer , der Metzger Franz Dick, er¬
litt einen Schädelbruch und einen Armbruch .

Schwetzingen , 19. Sept . (Im Rhein ertrunken) . Am Rhein¬
ufer bei Brühl (and die Gendarmerie ein Damenfahrrad
und Kleidungsstücke eines Mannes . Tie Ermittlungen er¬
gaben . daß sich am Sonntagnachmittag bei der Kollerfähre
der verh . Kriegsbeschädigte Daniel Bechtold aus Bilfingen
bei Köniysbach (Baden ) im Rhein das Lebe« genommen
hat . Er hat Briefe an (eine Angehörigen hinterlassen. Die
Leiche ist noch nicht geborgen worden.

taefter Int oberen Lnz- nnö Nagolölal
Freudenstadt, 19. September. Während sich am Sonntag

in den unteren Tälern des Schwarzwaldes nur leichtere Re¬
gengüsse entluden, entwickelten sich in den Abendstunden im
oberen Enz, und Nagoldtal schwere Unwetter : diese entluden
sich hauptsächlich im Gebiet zwischen Beienfelö-Simmersfeld-
Altensteig und Erzgrube und den zwischenseitlichen Tal¬
strichen. Ueber den urort Altensteig im Nagoldtal ging ein
Wolkenbruch nieder, der an Gärten . Feldern und Wegen
beträchtlichen Schaden anrichtete . Der Bahndamm zwischen
Ebersharöt und Berneck wurde 80 Zentimeter hoch mit Geröll
überschwemmt : das Wasser schoß hier wie ein Strom über die
Straße . Die Nachmittagszüge von und nach Altensteig konn¬
ten nicht verkehren . Die alarmierte Feuerwehr von Berneck
mußte in stundenlanger Arbeit den Bahndamm von den Ge-
röllmaffen befreien.

In der Gegend von Erzgrube im oberen Tal der Nagold
schwollen Nagold und Stutzbach zu reißenden Strömen an.
In Agenbach im Nagoldtal zündete der Blitz in dem größten
dortigen Gehöft des Bürgermeisters Wolf , das in drei Stun¬
den völlig « »geäschert wurde: nur ein Teil der Fahrnisse
konnte gerettet werden. Auch eine Reihe von Hochwald-
bäumen wurden durch Blitzschlag zersplittert.

Kandel * DolkswirWast
Berliner Börse

vom 18. September 1934. — Esfekte «-Tenb«»zber ! cht.
Die Börse verkehrte bei nicht ganz einheitlicher Kursgestaltung

in weiter freundlicher Grundstimmung. Verschiedene günstige Be¬

richte aus dem Gebiete der Wirtschaft boten dazu einige Anregung.
Die ersten variable» Notierungen brachten überwiegend Kurs¬

besserungen, insbesondere waren die gestern gedrückten Werte leicht
erholt. So eröffneten Chade -Aktien mit RM 211.— bzw. RM
199 — , Aku 67.— Prozent , Bemberg 138.50 Prozent und J .G .
Farben-Aktien mit 143. 75 Prozent . Ferner lagen Vogel Lelegr.
auf gesteigerte Dividenden-Erwartungen mit 107.75 Prozent höher,
ebenso Chem . Heyden 96.75 Prozent . Goldschmidt 95.75 Prozent
und Laurahütte 24.— Prozent . Schwächer setzten ein : Dessauer
Gas 125.25 Prozent , Eintracht Braunkohlen 194.25 Prozent , Kali-

Chemie 131 .— Prozent und Mansfelder Bergbau 77 .50 Prozent .
Am Kassamarkt hat das Kaufinteresse der Bankenkundschaft wie¬

der zugenommen. Die Kurse lagen daher überwiegend höher.
Auch für festverzinsliche Werte bestand weiter Nachfrage. Die

Reichs-AItbesitzanleihe wurde mit 98.— Prozent rege umgesetzt.
Aber auch die übrigen Gebiete des Rentenmarktes hatten kleine
Kursbesserungen zu verzeichnen .

Im späteren Börsenverlauf wurde die Haltung von der Festig¬
keit des Kassamarktes ausgehend auch an den variable» Gebieten

Stangen - Versteigerung.
Die Staötgemeinde Ettlingen versteigert am Samstag ,

de» 82. September 1934» in Distr. H ., 11 Leimenstich gegen
Barzahlung : 22 Baust., V. Kl., 56 Hagst., 275 Hopfenst . l . bis
IV. Kl .. 680 Rebst ., 1290 Bohnenst.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr bei der Kaisereiche.
Ettlingen , den 18. September 1934.

Der Bürgermeister.

Ksttzs'. islher MMtrimn*
uni § ikuß«Wll ' Verein.

Nächsten Sonntag

EeiatEi des » MW
in Oetigheim .

Preis für Fahrt und Eintritt :

Heuer veie
ist heute eingetroffen

bei
Karl Springer »

Weinhand ! ung
Telefon 108.

Mk . 1 .50.
Abfahrt: 13 Uhr am „Hirsch" .

Anmeldungen nehmen ent-
gegen : Frl . K. Schmidt , Bu-
lacherstratze 8 und die anderen
Vorstandsmitglieder.

ABflhremSpeiclier
haben Sie wohl manchett
das Sie entbehren und

5 Zentner

Tritt« Weichsel
Eine kleine Anzeige im

„MittelbadischeiKirier
“

bringt Ihnen Käufer und
Cr#M ittt HiMIA

Mittelbadtscher Kurier
freundlicher. Für einige Spezialpapiere wie Farben-Aktien , Bau »
werte und einige Montan - und Elektro- Papiere waren Käufer vor¬
handen.

Die Nachbörse zeigte ein weiter freundliches Gepräge.

Amtllel» Berliner Devisen-Knrse.
| Uelokurs | Briefkurs für

Amsterdam
18 . 9
169.67

12 . 0.
169.73

18 9.
170.01

12. 9.
170.07 100 dulden

Athen 2.497 2.497 2.503 2 .503 100 Draehm
Brüssel 58.54 58 .515 58 66 58.635 100 Belga
Bukarest 2.488 2.483 2.492 2.492 100 Lay
Canada 2.545 2.553 2.551 2 .562 1 ean .Dallar
Danzig 81 .87 32.02 82 93 32 . 18 100 Üalden
Italien 21 .48 21 .59 21 .62 21 .63 100 Lire
Japan 0.738 1.736 0 .740 .1.733 I Yan
Kopenhagen 55 23 55 46 55.35 55 .53 100 Kroaan
Lissabon 11 .23 11 .27 11 .25 11 .29 100 Eskndo
London 12.37 12.42 12.40 12 .45 1 Pfd . Star ,
New - York 2.444 2.484 2.473 2.483 1 Dollar
Paris 16.49 16.50 16.53 16 .54 100 Franken
Prag 10.44 10.44 10.46 10.45 100 Kronen
Schweiz 81 .65 31 .67 31 .81 81 .83 100 Franken
Sofia 3.047 3.04? 3 .093 3.053 100 Laven
Spanien 34.20 34,32 34.25 34 .38 100 PeaeL
Stockholm 63.80 64 .05 63 .92 6417 103 Kroaan
Wien | 48.95 48.95 49.05 49.05 100 Sckilt .

Umstellung von Fremdwährungsversicherungen
Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung hat an alle un¬

ter Reichsaufsicht stehenden größeren in- und ausländischen Lebens¬
versicherungsunternehmungen ein Rundschreiben gerichtet, das sich
mit dem Plan der Umstellung von Fremdwährungs - in Reichsmark-
Versicherungen befaßt.

Obstmarkt in Bühl am 17. Sept . Erdbeeren 40—50, Pfirsiche
5— 10, Zwetschgen 8—9, Birnen 4—8, Aepfel 4—6.

viehmörtte
Mannheimer Großviehmarkt vom 18. September. Zufuhr : 240

Ochsen . 212 Bullen , 369 Kühe . 427 Färsen. 1077 Kälber, 64 Schafe.
2330 Schweine, 3 Ziegen. Preise p 50 Kg. Lebendgewicht : Ochsen :
32—84, 29—31 , 26—28 ; Bullen : 30—33 , 27—29, 24—26 ; Kühe :
28—31 , 24—27, 19—23, 14—18 ; Färsen : 33—35 , 30—32. 27—29;
Kälber: 43—46, 38—42 , 34—37 , 28—33 ; Schafe : nicht notiert ;
Schweine : as 53, b ) 52 - 53, cf 51—53 , 48—53. Marktverlauf :
Großvieh mittel, Ueberstand, Kälber ruhig, Schweine lebhaft.

Schweinemarkt in Ettlingen am Mittwoch, 19. Sept.
Zugefahren 60 Ferkel und 90 Läufer . Verkauft wurden
32 Ferkel zum Preise von 13 bis 23 RM . und 64 Läufer
zum Preise von 23 bis 50 RM ., jeweils das Paar . Nächster
Schweinemarkt am Mittwoch , den 26. September 1934, vorm .
7 Uhr .

letzte Aachnchien
Mnisch -sowjelrussischer Bolenwechsel

Warschau» 19. Sept . Am 10. September erfolgte ange¬
sichts des zu erwartenden Beitritts der Sowjetunion zum
Völkerbund auf Anregung der polnischen Regierung ein
Notenwechsel zwischen der polnischen und der sowjetrussischen
Regierung . In den Noten wirb gegenseitig festgestellt, daß
auch nach dem Eintritt der Sowjetunion in den Völkerbund
die polnisch-sowjetruffischen Beziehungen sich weiterhin in
ihrer ganzen Ausdehnung auf die zwischen den beiden Staa¬
ten bestehenden Abkommen , darunter dem Nichtangriffspakt
und die Abmachung über die Bestimmung des Angreifers
gründen werden.

Areichssender Stuttgart
Welke: 822.«

5 .36 : Bauernfunk. — 5 .45 : Choral, Zeit, Wetter. — 5 .50: Gym¬
nastik. — 6 .15 : Karlsruhe: Philharm . Orchester. Ltg. : W . Zehn .
6 .40 : Zeit, Meldg^ Wetter. — 6 .55 : Karlsruhe: Früchkonzert.
8 .10: Wetter. — 8 .15 : Gymnastik . — 8 .3S : Wakseistand . —
8 .40 : Funkstille . — 9 .00 : Frauenfunk . — 10.00 : Nachr . —
10.10: Schulfunk : Liedersmge » . — 10 .40 : Klaviermusik von M .
Reger. — 11 .00 : Lieder von Schubert, Schumarm und Wolf .
11.25: Fnnkwerbungskonzert . — 11.40 : Bauernfunk: Letzte Vor¬
bereitungen für die Herbstsaat . — 11 .55 : Wetter.

12 .00 : Leipzig : Mittagskonzert des Funkorchesters . Ltg. : Schröder .
13.00 : Frankfurt : Saardimrst . — 13 .05 : Nachr . , Wetter. —
13 .20 : Frankfurt : Zeitgenössische englische Komponisten . — 13 .50 :
Zeit, Nachr . — 14 .00 : Frankfurt : Schallpl. : 1 . Luftikusse. 2.
Musizierter Skat (ohne drei spielt vier) ! — 14.30 : Karlsruhe:
Linderstünde : Buntes Tierbilderbuch .

^ ;00^ .MSs>nhe !m : Mikhannou Orchester. Ltg . : Schlamins. —17 » ? : Stuttgart : p . Lühn : Musikalische CharaNerbWnLektorBerlio, m Deutschland . — 17 .45 : Polnische — Fe110?
Dung * Dichtung : Frrtz SBotfe : ÄHngt ein Ruf tm Sturm bet

Sprachunterricht . - 18.45 : Zeit
'

*?Ia« Frmktanzkapell « . Ltg.: Fred Signet . — 2000 -
& art . .

"
7-, Dienst am Lunden. Ei« HunterMend . — 22 .00 , Du solsst nicht mit dem Feuer Emden,

fe au- dem täglichen Leben . - 22 .30 : Zeü . NE -
Z -Z ; D« muttwissen . - 22,45 : Nachr . , Wrtter. e $£ t -
düküuna^ ,rfP'

w " rn81tt* Hören in Laraiaki. © ne Traum-Novelle von Mar Dauthendey _ 22 .35 ♦
IMT

' Musizieren . LeA Lidder n^
NachwnW.

" Tvaodor Muhle», von Erwm Drossel . — 24 .00 :

MlttivoH , Feit T0f. September 1934
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Vetterberichl
Wetter für Mittwoch «nd Donnerstag.

Im Osten besteht der Hochdruck fort , während die Depres »
on im Westen etwas an Ausdehnung gewonnen hat . Für
stittwach und Donnerstag ist aber immer noch vorwiegend
eiteres und trockenes , wenngleich zu vereinzelten Gewit-
:rstörungen geneigtes Wetter zu erwarten .

Rheinwaflerstand
17. Sept . 18. Sept.

Rheinfelden 297 289
Breisach 226 220
Kehl 818 322
Maxau 477 474

Täglich einen „Diener der Gesundheit"
trinken, die bewahren dem Körperjugend¬
liche Frische.

Teinaoher Hirschquella
und Sprudel
ImnauerApollo -Sprudel
Bemstal-Sprudel Beinstein

halten Magen , Darm und Nieren in Ordnung
und kosten nur Pfennige täglich.

Überall zu haben .
Vertreten
AXired Kehtbecfc, Mineralwasserfabrlk ,

Ettlingen , Pforzheimerstr . 5 , Tel 1T8

Graue tiddKi befeitigi
Haarfarbe -Wiederhcrfhller

OrfaVnfatht Anwendung^
$!chtr § Wirkung ,p*11.80 extra stark

Ssinia -Dregtrle , Und- ChsmaHz >
Ettlingen , Marktstrafie 8.

Täglichen Bedarf
haben Sie in DmkSMhn wie :

Frachtbrief
Eil-Frachtbriefe
Internat . Frachtbriefe
Expreßkarten

Ihre Weine
fressen sich geennck , wenn Sie
bei Husten , Würgen . Auslchk

(Grind ), Knochensteifheit
LaS 1000 facij bewährte

oal

Anhänger , neutral , sottf^
für Fracht - , Eil- u . Expreßgut
Auto- Frachtbriefe
Auto-Ladelisten
Paketkarten
Aufklebe-Adressen
Zollinhaltserklärung «nl
Zoll - Deklarationen

(gew. Mineralirnfwung )
beifüttern 1 Erfolg garantiert .

Drogerie
Fr. Carl Schimpf »!

Ettlingen .

Apetb. LmgtisttlikMiiJ

Statistische Scheine
Buch * u . Steindruckerei
R. BARTH, ETTLINGENR. BARTH, ETTLINGEN
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